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Beilage zu Mr. 323 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 24 November 18S4 .

N - lon Rubinstein.
In diesen nebclfeuchten SpLtberbsttagen , da daS tbeilnabme -

volle Interesse der ganzen civil ' sirten Welt dem fernen Osten

zugewaodt ist , woselbst der Friedenbringer Tod dem edelgesinnten

Friedensfürsten Alexander IH . allzufrüh die Augen zugedrückl hat ,
kommt aus unmittelbarer Nähe der kaiserlichen Tranerstadt eine

neue Todeskunde . Anton Rubinstein , der genialste Klavierspieler

und einer der fruchtbarsten und allseitigsten Tondichter unserer

Tage , ist in Pcterhof . der am Finnischen Meerbusen gelegenen

Sommerresidenz der Kaiserlichen Familie , einem Herzschläge er¬

legen , und wie die Kunde vom Tode des Czaren dürfte auch diese

neue Traucrnachricht allüberall Theilnahme erregen und ein

dankbares Erinnern an die unübertroffenen Leistungen und das

reiche Schaffenserbe des entschlafenen Künstlers wachrufen .

Anton Rubinstein ist am 28 . November 18Z0 zu Wcchwotynez

in Beßarabien als Sohn jüdischer Eltern geboren worden , kam

in frühesten Jahren mit seinen Eltern nach Moskau , woselbst

der Vater eine Bleistiftfabrik errichtete , und erhielt den erste"

Musikunterricht von seiner hochbegabten Mutter . Von seinem

siebenten Jahre ab wurde ihm die Unterweisung des als Pädagoge

sehr geschätzten Alexander Billoing zu Theil , der den genial

beanlagten Knaben in drei Jahren soweit herangrbildet hatte ,

daß ec ihn den bedeutendsten Autoritäten , so namentlich dem da¬

mals in Paris weilenden Liszt , vorführen — und auf deren Zu -

stimmuug gestützt , dem größeren Publikum Hollands , Englands ,

Skandinaviens und Deutschlands verstellen konnte . Von dieser

Konzertreise , die einem herrlichen Siegeszuge glich , kehrten Lehrer

und Schüler 1843 nach Moskau zurück . Doch schon im Jahre

darauf brachten die Eltern Anton und seinen jüngeren Bruder

NicolauS nach Berlin , um dieselben der Lehre des bekannten

Theoretikers S - W . Dehn anzuvertrauen . Während Nicolaus

schon nach zwei Jahren mit seiner Mutter an das Krankenbett

des VaterS zurückkehrte , blieb Anton bis 1848 in Berlin , das er

nur für kurze Zeit verlassen hatte , um von Wien aus mit dem

Flötisten Heindl eine Konzerttour durch Ungarn zu machen . Bei

seiner Rückkehr nach Petersburg gewann Rubinstein eine hoch¬

herzige Gönnerin in der kunstsinnigen Großfürstin Helene

Paulowna, ' die dem jungen Künstler eine mehrjährige , völlig

unbehinderte Kompositionsthätigkeit ermöglichte und ihm 1854

im Verein mit dem Grafen Wielhorski die Mittel zu einer

größeren Studienreise gewährte .
Rubinstein besuchte nun zunächst Deutschland , debütirte im

Leipziger Gewanddause ohne größeren Erfolg , fand aber in Franz

Liszt einen aufrichtigen und treu sorgenden Freund . Bereits im

Juli 1854 schreibt Liszt an Klindworth nach London : »Von

Rubiustein sage ich Ihnen gelegentlich mehreres . Das ist ein

tüchtiger Kauz — wohl der bedeutendste spezifische Musiker .

Klavierspieler und Komponist , der mir unter den jüngeren Am¬

bitionen vorgekommen . Er besitzt ein ungeheueres Material und

eine außerordentliche Gewandtheit in der Handhabung desselben .

Er brachte ungefähr 40 bis 50 Manuskripte mit sich ( Sinfonien ,

Konzerte . Trios , Quartette , Sonate , Lieder , ein paar russische

Opern , die in Petersburg gegeben sind ) , die ich mit vielem In¬

teresse durchgelesen während der vier Wochen , die er hier auf der

Altenburg (Liszt 's Wohnung ) zubrachte .
* Und dieses Interesse

für den 24jährigen Künstler , den er um seiner Aehnlichkeit mit

Beethoven willen Van II - nannte , betbätigte Liszt vielfach , indem

er Rubinstein zu Konzerten nach Weimar einlud , seine Jugend¬

oper »Die sibirischen Jäger
* dortselbst aufführte und gelegentlich

auch selbst diese oder jene Komposition Rubinstein 's vortrug .

Nachdem Rubinüein für den größten Theil seiner Kompositionen

in Deutschland Verleger gefunden hatte , besuchte er , mit unge '

heuerem Beifall konzertirend , Paris und London und kehrte erst

1853 nach Petersburg zurück , woselbst er zum Hofpianisten und

sodann zum Kaiser ! - Konzertdirektor ernannt wurde . 1859 über¬

nahm er die Leitung der Petersburger Russischen Mufikgesell -

schüft , begründete 1862 das Petersburger Konservatorium und

war besten Direktor , bis er 1867 — 70 auf neue Konzertreisen
ging und ganz Europa im Triumph durchzog . 1870 —73 besuchte
er auch Amerika -, zog sich aber von da ab fast völlig von der

Oeffentllchkeit zurück und widmete seine Zeit ganz der kompo¬

sitorischen Thätigkeit . Erk 1887 übernahm er nach Davidoff 's
Weggange wieder die Direktion des Konservatoriums , gab die¬
selbe jedoch I8S0 endgiltig auf und bat feit jener Zeit mit ge¬
legentlichen Boriragsabenden in Rußland und in Deutschland
noch vielfach neue Begeisterung erweckt nud segensreichste An¬
regungen zu einem wahrhaft tonschöuen Klavierspiel gegeben ,
und mit seinen aus diesen letzten Jahren stammenden , meist dem
Genre der geistlichen Oper ' angehörenden Kompositionen und
einigen allzu einseitig abgefaßten Schriften über »Musik und
Musiker * vieles Interesse , aber auch vielen Widerspruch hervor -
gerufen .

Rubinstein war Kaiser !. Russischer Staatsrath und Ritter des
preußischen Ordens ponr Is mörite . Erwähnt sei hier beiläufig ,
daß Rubinstein 'S Bruder Nikolaus , der als Klavierspieler wie
als Komponist gleichfalls Bedeutendes leistete , dem Musikleben
Moskau 's — ähnlich wie Anton demjenigen Petersburgs —
seinen Stempel ausgeprägt hat , indem er dortselbst eine Moskauer
Russische Musikgesellschaft und ein Moskauer Konservatorium
begründet und diesen beiden Institutionen bis zu seinem am
23 . März 1881 zu Paris erfolgte » Tode in verdienstvollster Weise
vorgestanden hat .

Wenn wir nun noch versuchen wollen , der künstlerischen JanuS -
gestalt Anton Rubinstein 'S mit einigen Worten gerecht zu werden »
so wollen wir zunächst als die bedeutendere und dennoch leider
vergänglichere Seite derselben den phänomenalen Klavierspieler
in 'S Auge fassen . Hans v . Bülow » den die Leser gewiß als
einen berufensten Beurtheiler künstlerischer Persönlichkeiten und
künstlerischer Leistungen gelten lassen werden , schreibt in einem
Briefe an Eugen Zabel : » Anton Rubinstein 'S Persönlichkeit bat
mich bei jedem neuen Zusammentreffen stets lisztgleich saszinirt ,
mich imponirend - sympathisch berührt , und unter den wenigen
immakulierten SLtisksctis , die ich mir auszustellen habe , steht oben
an meine künstlerische Zeitgenossen - Pflichterfüllung gegen den
genialen , einzigen Succefseur von Liszt am Flügel . " Nicht die
erstaunliche Technik , deren sich ja auch minder bedeutende Indivi¬
dualitäten bemächtigen können und tatsächlich bemächtigt haben ,
wie das mehrere unserer jüngeren Klaviertitanen darthun , war
dasjenige , waS Rubinstein 'S Spiel so lisztäbnlich erscheinen ließ ,
sondern das wundervolle künstlerische Temperament seines Vor¬
trages und die absolute , selbst das äußerste Fortissimo noch
adelnde Schönheit seines Anschlages , und in - diesen beiden Mo¬
menten der pianistischen Kunstlcistung und zumal in der schönen
Verbindung beider ist allerdings Rubinstein bisher der einzige
Succefseur von Liszt geblieben . AlS Klavierspieler stehen Bülow
und Rubinsteiu sich gleichsam einander ergänzend gegenüber , und
wenn man Rubinstein nicht mit Unrecht vorgeworfen hat , daß er

! in seinem Spiele einseitig das Temperament vor dem künstlerischen
Bewußtsein vorwiegen lasse , so konnte man an Bülow 's Vor¬
trägen oftmals die entgegengesetzte Einseitigkeit wahrnehmen .
Aber Rubinstein 'S Temperament war eben ein durchaus fas -
zinirendes und sieghaftes , und Jeder , der ihn hörte , stand während
seines Spieles unter dem geradezu zwingenden Banne seiner be¬
deutenden Individualität und mußte sich dem bestrickenden Schön -
heikszauber seines Tones rückhaltlos bewundernd ergeben . Rubin¬
stein am Klavier gebot über jene dämonische Macht , welche die
Magda in Sudermann 's » Heimath * so treffend schildert : »Denn
in mir steckt ein Hang zum Niedersingen . Ich singe so , oder ich
lebe so — denn beides ist ein und dasselbe — , daß jeder Mensch
wollen muß wie ich. Ich zwing ' ihn , ich kneble ihn , daß er liebt
und leidet und jauchzt und schluchzt wie ich." Aeholich wie bei
Liszt konnte man auch bei Rubinstein völlig vergessen , daß das
Instrument , auf dem er spielte , aus Metall und Holz entstanden
war , und wenn er Schubert -Liszt 's »Erlkönig * in geradezu furcht¬
erregender Weise batte vorüberbrausen lassen und gleich darauf
irgend eine schmeichelnd sanfte Melodie von Schumann oder von
Rubinstein selbst den Hörer geradezu zärtlich liebkosend um¬
fangen ließ , so konnte man kaum glauben , daß demselben Instru¬
mente solche äußerste und dabei doch stets edelgeartete Klang¬
extreme entlockt worden seien . Daß Rubinstein im Feuer der
Inspiration auch hier und da einmal daneben griff , kann nicht
geläugnet werden ; doch kam das immerhin selten genug vor und
wirkte nur wie ein kaum wahrnehmbarer Nebelfleck in einer hell -

<6 .) Vrmrhilde.
Novelle von M . Tiro l .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verdorr « .

Nun gingen sie auch auf die Veranda zu .

»Man muß meine Schwägerin liebgewinnen , das heißt viel¬

leicht erst , wenn man ihr näher tritt * , begann sie von neuem .

«Sie hat ihre Eigenthümlichkeiten , aber das kommt daher , weil

sie das einzige , verwöhnte Kind sehr reicher Eltern ist . Man

findet bei den meisten Menschen , wenn man nur näher zusieht ,

etwas Liebenswürdiges .

„Wie Sie befehlen , sagte er zerstreut .

„ Wie ich befehle ? Nein , das befiehlt der liebe Gott , daß wir

seinen Geschöpfen mit Freundlichkeit und Theilnahme entgegen -

kommen . Wir sollen unsere Mitmenschen um ihrer kleinen Fehler

willen nicht mit Spott überschütten , sondern soweit es möglich

ist , diese zu verbergen suchen . Das haben Sie heute gethan .

Sie haben meiner Schwägerin ein paar frohe Stunden bereitet .

Es ist so leicht , jemand zu erfreuen , und speziell Margot .
"

Dieses Mädchen hat so viel Herz , daß es dem Einzelnen ge¬

genüber herzlos ist, dachte er . Dennoch war es ihm , als könnte

er vor ihr hinknieen .
Eine freundliche Frage der Frau Amtsrath Gartmann störte

ihn in seinen Gedanken . Sie waren nämlich unterdessen auf der

Veranda angelaugt .
Der Spaziergang nach der alten Nogat kam zu Stande .

Lechlin wurde von Oberst Braun und der Frau Amtsratb in

ein Gespräch verwickelt und verlor infolge dieses ihn ehrenden

Umstandes den Ueberblick über die anderen . Diese gingen in¬

zwischen unter Anführung des Amtsraths quer durch den von

stattlichen Wirthschaftsgebäuden eingeschloffenen Hof .

Als die Spaziergänger draußen auf dem Wege nach Königs¬

dorf waren , fragte der Amtsrarh Gartmann Else , die mit ihrem

Bräutigam bald hier , bald dort auftauchte und sich ihm jetzt

näherte : »Wo ist Klara ? *

»Die ist zu Hause geblieben , um Fräulein Röschen beim An¬

ordnen des Theetisches zu helfe » ,- Fräulein Röschen hat Magen -

schnurzen gehabt — waS weiß ich — ? *

„ Klara thut immer , was recht ist — *

„ Und ich thue immer , was unrecht ist , nicht wahr , Papa ? "

fragte Else lachend , ergriff ihres Vaters derbe , sonnenverbrannte
Hand und legte sie schmeichelnd an ihre weiße , weiche Wange .

Die sternenlichtdurchstradlle Semptembernacht hatte ihre Herr¬
schast angrtreten .

Im Wohnzimmer des GutsbauseS brannten zwei mächtige
Lampen und sandten ihre Strahlen , die von Lampenschirmen
gedämpft waren , welche Strauße von getrockneten Blumen
schmückten , in das wohnliche , weite Zimmer . Es war wohnlich ,
nicht elegant . Die Möbel waren im Gebrauch alt geworden .
Die schöne , vergoldete Uhr über dem Kamin — sie batte zwei
Jahrhunderte überdauert — schlug neun .

Man hatte sich nach Belieben zerstreut .
Die dunkel gebeizten Flügelthüren nach dem Eßzimmer rechts

standen offen , ebenso eine Thür , die links in ein einfenüeriges
Eckzimmer führte .

Lechlin war wieder mit der besonderen Aufmerksamkeit des
Oberst Braun beehrt worden und stand neben dessen Lehnsessel .

Frau Gartmann strickte in einer Sovbaecke .
Der Awtsrath saß zwischen seiner Frau und dem Oberst auf

einem Korbstuhl . Er erzählte eben die Geschichte der Entstehung
seines Gutes . Es hieß : Karolinenbof — nach seiner Gattin .

Frau Karvline hob bei dieser Andeutung die noch immer schönen ,
braunen Augen mit einem zärtlichen Blick zu ihrem Gatten auf .

Ursprünglich sei das Gut ein Hof gewesen , erzählte er , der

noch zum nahen Königßdorf gehörte . Er habe diesen - von einem
bankerotten Besitzer gekauft und dann den Besitzstand durch zwei
andere , in der Nähe liegende Höfe vermehrt . Die Gebäude auf
dem ersterwähnten Hofe habe er abbrechen lassen , weil sie bau¬
fällig und unpraktisch gewesen seien , und vor acht Jahren dieses

Haus gebaut . Die Baulichkeiten der anderen Höfe seien theil -

weife zu Wohnungen für die Leute verwandt worden .
Dann ging da - ! Gespräch auf die Zustände im großen Werder

über , auf Zuckerrüben . Rindviehzucht und so weiter . Lechlin
hörte mit geringem Interesse zu . Wenn eine Frage an ihn ge¬
richtet wurde , gab er irgend eine Antwort . Ihm gegenüber am
Kamin , aber durch die ganze Breite deS Zimmers von ihm ge¬
trennt , saß Klara , natürlich neben Margot . Auch Fräulein

strahlenden Klangsonne . Leute mit halbgeschloffeuen Obren wur¬
den die Flecken am ehesten gewahr , während lichtfrohe Kunstseele «
ganz und voll im Glanze schwelgte » . Und wie sein großer Vor¬
gänger auf dem Pfade des Todes » Kaiser Alexander Hl . , so ist
auch Rubinstein zu frühe gestorben ; denn noch waltete er feines
hohen Kunstamtes mit voller Rüstigkeit und noch im Juni dieses
Jahres durften wir anläßlich des Stuttgarter MustkfesteS dem
zweistündigen Klaviervortrage des großen Meisters mit begei¬
stertem Enthusiasmus lausche » .

Der Komponist Rubiustein , der auf allen Gebieten der musi¬
kalischen Literatur Bedeutendes und zum Theil hervorragend
Schönes geschaffen hat , wirkt in seinen Werken oftmals gerade
so saszinirend wie der Klavierspieler ; doch sind es hier , mit
Ausnahme weniger kleinerer und einheitlich schön ausgestalteten
Klavierstücke , Gesänge und Orchester - und Opernsätze , zumeist nur
die blitzartig aufleuchtenden , genialisch schönen , bald leidenschaft¬
lich kühnen , bald schwermuthsvoll sinnenden Themen , die dauernd
zu fesseln und zu befriedigen vermögen , wogegen die Ausarbeitung
derselben innerhalb der von Rubinstein stets beibehaltenen klassischen
Formen allzubäufig an einer gewissen Oberflächlichkeit , Nach¬
lässigkeit und Sterilität leidet , die das Interesse der Spielenden
und Hörenden erlahmen machen . Aehnlich wie Schumann , dem
der Komponist Rubinstein — an Kraft und Durchsichtigkeit sein
Vorbild übertreffend , ihm an Tiefe und geistvollem Ernste jedoch
nachstehend — am nächsten verwandt ist, hat auch Rubinstein sein
Größtes und Bestes im kleineren Genre geleistet , und viele seiner
poesiebeseelten Klavierstücke und seiner Lieder sür eine und für
mehrere Stimmen sind so sehr Allgemeinbesitz der gesammten
musikalischen Welt geworden , daß wir wohl kaum darauf hinzu -
deuten brauchen , wo der Thau der Rubinsteln 'schen Jaspiration
am hellsten blinkt . Aber auch in größeren Formen ist ihm
manches durchweg schöne und bedeutende Werk gelungen , wie
denn dir beiden Klavierkonzerte in v - moll und in Ls - äur , das
L -äur -Trio , von den Klavicrsonaten vielleicht die dritte in L -ckur ,
die „Occan - Symphonie * und einige seiner Charakterbilder und
Ouvertüren sür Orchester - so besonders „Faust * ox . 68 — als
durchaus vornehme und eigenartige Schöpfungen eines hoch -
gestimmten Tonsetzers dem Strome der Zeit Widerstand leisten
dürften . Spezifisch russisch ist Rubinstein 'S Musik selten ; doch
ist eine Vorliebe sür gewisse orientalische Eigenthümlichkeiten der
Jntervallenfolge häufig bemerkbar , und dieser Vorliebe verdanke «
wir manche seiner charakteristischsten Schöpfungen , so die »Lieder
des Mirza - Sckaffy "

, den „ASra * und einige der markantesten
und vielgespielten Balletmusiken und Gesangssätze aus seinen
zumeist orientalischen Stoff behandelnden Opern . Bon diesen
sind besonders »Die Maccabäer * und „Der Dämon * reich an
großen und schönen Gedanken , die jedoch über das Oratorium -
artige und Bühvenunwirksame deS Gesammteindruckes nicht hin «
wegzubelsen vermögen . Sobald Rubinstein seine Odern , dieselben
selbst dirigirerid , mit seiner bedeutenden Persönlichkeit deckte,
hatten dieselben Erfolg , länger konnten sich jedoch nur die
„Maccabäer * — dank der vortrefflichen Interpretation der
Hauvtpartien durch Marianne Brandt und Franz Betz — auf
der Berliner Hosbühne erhalten . Von der Opernbühne gewisser¬
maßen zurückgewiesen und andererseits angeregt durch die bedeu¬
tenden Erfolge , welche seinen Oratorien „Der Thurm zu Babel *
und »DaS verlorene Paradies " zu Theil geworden waren ,
konstruirte sich Rubinstein die Idee einer „ geistlichen Oper " , die
er in seinem „Moses * (1887 ) und „Christus * (1894 ) auSzuführcu
versucht hat . Letzteres Werk erlebte beim Stuttgarter Mufikfest
dieses Jahres seine erste Konzertaufführung und wir konnten
damals nur berichten , daß wie bei Rubinstein 's Theateropern
die dramatische Wirkung oftmals durch vieles allzu Oratorien¬
artige beeinträchtigt werde , so die Idee der dramatischen Vor¬
stellung seiner „ geistlichen Opern " den Komponisten zu einer
aüzuäußerlichen Behandlung der Musik verleitet und dieselbe
solcherweise entwerthet habe .

Die Idee eines für die Ausführung der geistlichen Opern zu
erbauenden Festspielhauses hat im Lause des letzten Jahres viel
von sich reden machen , ohne jedoch bisher irgend feste Gestalt
gewonnen zu haben . und so sehr es dem 64jährigen Meister ge¬
gönnt werden konnte , daß die Hoffnung aus die bevorstehende

Röschen saß dort , eine Dame von ungefähr dreißig Jahren , die
so regelrecht gekleidet war , daß ihr Anblick einen leichten Schüttel¬
frost verursachte . Fräulein Röschen , Lechlin hatte es bemerkt »
war von Klara zuvor herbeigcholt worden . Klara war ja die
Menschenfreundlichkeit in Person . Jetzt ließ sie sich von Tietz
Räthsel aufgrben und lachte aus allgemeiner Menschenliebe über
den größten Unsinn .

„ Kinder , macht doch ein wenig Musik ", ließ sich Frau Gart¬
mann aus ihrer Sovdaecke vernehmen .

„Du mußt singen , Margot "
, sagte Klara .

„Erst mußt Du spielen . "

So ging es noch ein Weilchen hin und her , bis Klara sich
zum Spielen entschloß .

Lechlin wandte kein Auge von ihr , während sie die Noten suchte
und sich am Flügel niedersetzte . Werner machte Anstalten , ihr
die Noten umzuwenden .

„Was wird 's denn ? " fragte Amtsrath Gartmann .
„Polka de la Reine von Raff .

"

Der Vater hörte einen Augenblick zu , dann gewann das Ge¬
spräch mit Oberst Braun immer mehr Reiz für ihn , je brillanter
und kraftvoller das Spiel der Tochter wurde . Als Klara ge¬
endet , erntete sie nichtsdestoweniger von ihrem Vater den reichsten
Beifall . Oberst Braun erhob sich sogar und machte ihr groß¬
artige Bewunderungsäußerungen . die sie mit einem sanften Er -
röthen hinnahm .

Lechlin fand dadurch , daß der Oberst sich erhob , die Möglich¬
keit , seinem Hörerposten zu entrinnen . Er ging zu den anderen .
Er hörte , wie Werner zu Below — sie galten beide für Musik¬
kenner — in Bezug auf Klara - Leistung sagte : „ Sie sjzielt mit
starken Effekten und etwas buschig . Finden Sie nicht ? "

Ihm kam dieses Uctheil traurig trivial vor . Er fand sie so
schön in ihrem Wahn , der Beifall aller wäre aufrichtig . Ihre
Augen batten am Abend einen eigenthümlichen Schimmer . Es
war , als ob ihre unberührte cngelreine Seele aus ihnen schaute .
Oder schien es ihm nur so, ihm , dem die ganze Welt verwandelt
war und für den alles an diesem Abend eine tiefere Bedeutung
hatte .

„Nun muß Margot aber singen . Bitte , Margot , thue mir die
Liebe . " (Fortsetzung folgt .)



Wabrwerduntz seiner Illusion ihm da- letzte Lebensjahr verschönte»
so ist andererseits »u wünschen » daß die von einem ernst künstle¬
rischen Standvunkte aus höchst anfechtbaren Bestrebungen um
die volle Bübnenverlebendignng der »geistlichen Opern " Rubin
stein'S nunmehr mit dem Tode deS Komponisten ihren Abschluß
erreichen möchten - WaS Rubinstein auf diesem Gebiet wollte.
daS hatte rin Größercrvor ihm schon gekonnt . und was feine
geistliche Oper nicht werden konnte , da« war der »Parsifal " , daS
Bübnenweihfestspielvon Bayreuth tatsächlich geworden .
* Andererseits erscheint cS nicht unmöglich, daß diese oder jene
von Rubinstein's dreizehn Opern gelegentlich noch einmal mit
Erfolg wieder bervorgebolt werden könnte , wie denn auch die auS
der frischesten Schaffensreit des Komponisten verrührenden Ora¬
torien »Das verlorene Paradies " und »Der Thurm zu Babel"

voraussichtlich wobl noch für längere Zeit hinaus beifälligem
Interesse begegnen werden .

Wie als Künstler stand Rubinstein auch als Mensch unanfecht¬
bar da. und nur eine kleine Neigung zum Spiel — wir meinen
hier nicht das Klovierspiel — ist ihm häufig vorgeworfen worden .

» Edel war er , hilfreich und gut" , dazu anspruchslos und be¬
scheiden. wie nur je ein Künstler es gewesen ist, und seine Liebens¬
würdigkeit war so groß . daß hierin ihm nur Einer überlegen
war , der Meister , der aus eine lithographirte Vistrtenkarte, die
Rubinstein einer jungen Dame statt des erbetenen Autographes
gegeben hatte, tröstend schrieb »et von »äwirateur k'rao^ois lässt ".

Das „Warte Wanderer , balde - balde ruhst auch du", daS
Rubinstein in seinem ergreifenden Zwicgesange so schön vertont
hat , ist nun auch an ibm selbst zur Wahrheit geworden , und
sanft möge der Meister nun ruh 'n , während sein Unsterbliches in
seinen Weisen tönend sortlebl. Arthur Smolian .

Verschiedenes .
* Köln , 21 . Nov . (PreßProzeß .) In Köln fand gestern

die Verhandlung in dem Prozesse Kleser wegen Beleidigung des
Staatssekretärs Freiherrn v . Marfchall Katt. Frhr . v . Mar
schall . als Zeuge vernommen , erklärte , daß er den bekannten
Kundgebungen deS „ Kladderadatsch" vollständig sernstehe ; die
Behauptungen desselben seien erfunden. Er habe als Vorsteher
des Auswärtigen Amts reiflich erwogen , ob gegen den „Klad¬
deradatsch " gerichtlich vorzugehen sei ; er habe aber davon Ab¬
stand genommen , da alsdann die angeklagten Redakteure des

. Kladderadatsch" berechtigt gewesen wären , über die Gründe der
Besetzung hoher diplomatischer Stellen eine Erörterung herbei-

zusühren. Das Reichsrntrrrsse verbiete eine solche Erörterung
selbst in geschlossener Gerichtssitzung Auf seine (des Zeugen)
Veranlassung habe Wirklicher Legationsrath v --. Hammann den
Redakteur vr . Trojan ersucht , nicht schutzlose Beamte , sondern
ihn (v Marschall ) anzugreifen und außerdem die Erklärung ab¬

zugeben . daß alle Behauptungen vollständigunwahr seien . Einen
ähnlichen Auftrag habe der damalige Reichskanzler Graf v . Ca-

prwi dem Kammergerichtsratd Wichert gegeben . Außerdem habe
Generalmajor Spitz mit dem Verleger Hofmann gesprochen .
Keiner habe aber den Auftrag gehabt, ein Schweigen des „Klad¬
deradatsch " zu veranlassen oder gar zu erklären . daß ungehörige
T mge im Auswärtigen Amte vorgekommen seien . Der Ange¬
klagte Nestler habe dem Kaiser , dem Reichskanzler und ihm vor
einigen Tagen Eingaben gesandt , seinen Jrrtbum eingestanden
und um Zurücknahme des Strafantrages ersucht , dabei aber hin¬
zugefügt, daß im Auswärtigen Amt eine öffentliche Gerichtsver¬
handlung unangenehm sein müßte. Schon dies habe ihn ver¬
anlaßt , den Strafantrag nicht zurückzunehmen , denn es liege im
Interesse des Auswärtigen Amtes , daß er Gelegenheit habe , sich
in öffentlicher Gerichtssitzung auszusprechen . Die Verlesung der
kommissarischen Aussagen des Grafen v. Cavcivi . Generalmajors
Spitz , Kammergerichtsraths Wichert und des Verlegers Hof-
mann bestätigte im großen und ganzen die Bekundungen des Frhrn .
v. Marschall . Redakteur Polstorff dagegen hat nur veneint , daß
Frhr . v . Marschall der Urheber der „Kladderadatsch"- Angriffe

war . Dir Beantwortung der Frage , ab dies ein Beamter sei,
der dem Reichskanzler unterstehe , lehnte er ab . Er behauptete,
daß Generalmajor Spitz im Aufträge deS Auswärtigen Amtes
ersucht habe , die Angriffe einzustellen , und erklärt babe, es seien
Ungehörigkeiten vorgekommen , man könne aber nichts dagegen
unternehmen ; ferner , von einem gerichtlichen Einschreiten gegen
den »Kladderadatsch" könne keine Rede sein . Frhr . v. Marschall
erklärte diese Bekundungen für vollkommen unwahr . Gegen
1 Uhr wurde die Sitzung auf 4 Uhr vertagt . In der Nach-
mittagSfitzung stellte vr . Kleser den Antrag , Polstorff und Ge¬
neralmajor Spitz persönlich zu laden. Der Gerichtshof lehnte
jedoch diesen Antrag ab , weil den Angeklagten geglaubt werden
könne , daß sie der Meinung waren , der Gewährsmann Pols -
torffs fei ein hochgestellter Beamter . Der Staatsanwalt bean¬
tragte alsdann in längerem Plaidoyer gegen Zimmermann einen
Monat , gegen vr . Kleser fünf und gegen Nestler drei Monate
Gefängniß . Die Angeklagten und der Vertbeidiger baten um
wildere Strafe . Der Gerichtshof verurtheilte vr . Kleser und
Nestler zu je zwei Monaten Gefängniß und Zimmermann zu
ISO M . Geldstrafe.

Insustrie , Handel und Verkehr .
Auszug aus der amtliche « Gebrauchsmusterschutzliste über

die in der Zeit vom 9 . bis 16. November 1894 erfolgten badischen
Musterschutzeintragungen, mitgetheilt vom Patentbureau des Civil«
ingenieurs Karl Müller in Freiburg . Nr . 31 668 . Hand-
teuckter , wo die innere Tülle durch eine äußere Tülle mittelst
Feder sestgeklemmt wird. Tb . Bergmann . Gaggenau . 13 . Okto¬
ber 1894 . B . 3 393. — Nr . 31808 . Aktevhalter aus flachen
Streifen und Schnur . I . E . Mosettcr und A . van der Vor,
Karlsruhe . 11 . Oktober 1894 . M . 2249 . — Nr . 31345 . Trep -
penrost als Vorfeuerung für Lokomotivkefsel mit selbstthätiger
Rußentleerung . Badenia , Weinheim. 24 . September l894 . B -
3 329 . — Nr . 31765 . Elastische Faden -Schnurrbartbinde . Wil¬
helm Ludewig , Karlsruhe . 5. Oktober 1894 . 8 - > 732 . — Nr .
31680 . Kochtops mit einer Doppelwand zum Auffangen der
Wärme . Theodor Bergmann , Gaggenau . 13 . Oktober 1894 B .
3 394 . — Nr 31 743 . Transportable Holzspaltvorricktung. Cb-
8orraine , Konstanz. 4 . Oktober 1894 . 8 . 1730 . — Nr . 31838.
Doppelbahn zu gleichzeitiger Regulirung von Gas - und Wasser-
zufluß an einem Heizapparat . Th . Bergmann , Gaggenau . 13.

Oktober 1894. - B . 3402 . - Nr . 31 748 . Elastisches Armband
auS Schraubrnwivduugev . A . Daub , Pforzheim. 1 . Oktober 1894 '
D . 1208 . — Nr . 31750 . Elastisches Armband auS Fa?ondraht.
A . Daub , Pforzheim . 1 . Oktober 1894 . D . 1209 . — Nr . 31713 .
Schlagbuttermaschine mit doppelten Schlägerarmen . Dominik
Noppel , Radolfzell. 26 . Septemb . 1894 . Nr . 560. — Nr . 31841 .
Apparat zum Auffaugen von Rollenpapier , Bindfaden , dessen
Klammern mit der Rückwand fest verbundensind . Theodor Berg¬
mann, Gaggenau . 13. Oktober 1894 . B . 3403 . — Patent -
ertheilung . Nr . 78860 . Berieselungsvorrichtung . Zusatz
zum Patent Nr 75014 . E . Theisen, Baden -Baden . Vom 15 . April
1894 ab. T . 4112 .

Mannheim » 22 . Nov . Weizen per November 13.60 , per
März 13 65 . per Mai 13 65. Roggen per November 11 90,
per März 12.10, per Mai 12. 10 . Hafer per November 12.50,
per März 12 .30 , per Mai 12 kO Mais Per November 12 .60,
per März 12 25, per Mai 12 25. Fest .

Berlin » 22 . Nov . Weizen per November 131 — , per Mai
137 .— . Roggen per November 112 .50, per Mai 117 .25. Rübvl
looo 43 50, per November 43 SO, per Mai 4410 - Spiritus , 50r
iooo 5140 , 70r loco 31 .70 , per November — — , Per Dezember
36 -10 , per Mai 37 .70 , per Juni — . Hafer per November
117 .— , per Mai 115 25. Petroleum loco 18 .90. Weizenmehl
loco Nr . 0 15.—, Nr . 00 Iooo 16.70 . Roggenmehl per No¬
vember 15 .50, per Dezember 15 .50. Wetter : Nebel.

Breslau , L2 . Nov
Per November 29 50 .

Hamvnra , 22. Nov . Kaffee good average SantoS
kurse, per Dezember 69 Pf . , per Mai 65 '/« Pf -

PariS » 22. Nov. Rüböl per November 46 50, per Dezember
46 .75, per Januar -April 46.75, per März -Juni 47 .—. Still .
— Spiritus per November 3450 , per Mai - August 35 .50 .
Weich . — Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per
November 26 .75 , ver März - Juni 27 .80. Still . - Mehl ,
12 Marq . per November 41 .90 , per Dezember 4210 , per
Januar - April 42 .30, per März -Juni 42 50 . Malt - — Weizen
Ver November 18.80 , per Dezember 18 .80 , per Januar - April
18 60, Per März -Juni 18. 75 . Träge . — Roggen per November
1160 , per Dezember 11 .50, per Januar -April 1190 , ver März -
Juni 12. . Beb. Talg 58. Wetter : Bedeckt.

Liverpool , 22. Nov . (Baumwollerimarkt. ) Schluß . Tages¬
import 11000 , Umsatz 12 000 B . Amerikaner und Surats fest ,
Amerikaner ' /is höher .

Spiritus exklusive 70 Mark Verbr .- Abg .»

Schluß -

uAVrbstbrrrchl für das GroMerzvglhum auf 22 . November 1894 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammeagestellt

durch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
I 1 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Amtsbezirke

Staufen

Breisach

Ettenhnm
Waldkirch

Lahr

Gemeinden
bezw.

Gemarkungen

Grunern

Weißwein Rothwein

Heltol . !Hektol. Mark
N

« 8 Z8Z ,

90 13

Königschaffhausen' 155 22

Oberkirch
Achern

Altdorf
Föhrenthal

Hugsweier
Oberschopfheim
Herzthal !
Koppelrodeck

9S„ -
30

45
125
94

240 »

Markgräfler Gegend
1170 22 - 28 bis 70 flau viel

Kaiferstuhl .
341019—21 . 58 ! gut . wenig

Breisgau
2 .. '-- 234 - 18- 20 52 flau S0b > - -
10 300ss .,-«s ..W - 7v „ !ca . 260 dl —
Ortenau und Bühler Gegend .
4 180 20- 24 50- 65 flau

15 187517- 20 60 - 62
g 840 ! 65

2 ., » 648 « 32- 45 65- 80!

Hettol»!Hektol.

ALS

Mark Grad

15 18 ! 270 .20- 24 64 flau viel

- - - 30- 35 70 flau -

wemg
86061

! 7001»
. zieml. viel :

45 .26 - 30 65- 70 flau
724^ (sa-ss) ! 76 ' .
480* 50- 56 :80 92.

W« - s - d W « .« .

Pst«

EtaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . st . iv3 30

- 1 . .<> - M . 10510
» 4 Obl . v . 1886 M . 106.20
. 3'/, . v. 1892 M . 103 30

Bayern 4 Obligat . M . 106 50
t. 4Re

» Salbe» v. w ^ » « ml-, l Franc — 8» M .

dem noch 312 dl Weißberbst (vom Morgen 1
im Gcsammten 6 dl Wein überhaupt erzielt.

?
650 dl
viel

Anßer-
k >) : Mostgewicht 75- 85° ; Preis pro Hektoliter 45 - 50 M . Vom Morl -n wurden

Deutsch !. 4RrichSanl. M . 165 90
M . 104 36
M - 8459
M . 105 .80
M . 104 30
M . 94 60

Preußen 4 Toufnls
» 35« ,

Württ . 4 Obl . v . 75/80 M . 104 SO
Oesterreich 4 Goldrente fl. 101.50

, 4 -/« Silbe « . fl. 81 60
. 45, Papierr . fl .

Ungar» 4 GoUireme fl , 160 60
Italien 5 Rente Ar. -
Rumänien 5 Äm.-R . Fr . 86 SO
RuN . Eons . 80 Rbl 109 -60

. . E .-A.89S .l .U .R . 10 >, 80
Portugal 3 AuSläud. Lstr .
Serbien 5 Gvldrent - Lstr .

Schweden 4 Oblig . M . 102 59
Span . 4 AnSläod. P . 73 19
Berner 35 ° Obligat . Fr . 10180
Egypten 4 Ünif. Obl . Lstr . 104 40

. 3-/, Privil . Lstr . -
Urgent . 5 Inn . Gotdanl . P 59 39

Bank -Aktien .
35. Deutsche R .-BaakM . 158. -
4 Badische Bank Thlr . 11380
5 LaSler Bankverein Fr . 13190
4 Berlin . HandelSges . M . 151 .30
4 DarmstLvter Bank M . 148 70

Frankfurter Kurse vom 22 . November 1894 . t Nr«

Etfenbahn -Akttr ».

4 Deutsche Bank M - 169 -
4De «t che BereiuSb. M . 1118a
4 Deutsche lluionbank M . 87 So
4 Disk.-Komw.-A . Thlr 20150
4 Franks. Hyp.-B . 160
4 Frkf. Hyp.-Kr .-B .-Anth.

unkündbar bis Ivvö 119 50
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 129 29
5 Oek . Kredit ». fl. 31i>-/,

26 49 ! 4 D . « ffektmb . 59°/, Thlr . >14 30
73 59 >« D . Üvv.-Bk. Tblr . 120 .70

3' /° Jura -Bera -Luz . Ar .' En -trat Fr .
o» 85-87 Ar .

. _ , Güdbah » steuerfrei ff.
4 Gotthardbaho Ar. 182 50 §4 dto. M ,
4 Schweizer Centr . Fr . 138 . 10 :S dts . Ar.
5 Böhm . Wesibahn fl . — .5OeK .-Ü.St .-B . 7S-74 fl.
S Oest. Lokalbahn fl - 3 dto. T-Vlll . « m. Kr.
5 Oest. SüdbahulLmd .) fl 90°/, :3 Morn . v . v . u . v/s Ar.
5 Oefl. Nordwest fl. 1S5 5 TsScao . Leutra ! Kr
5 . . Ui . 8 . fl 226 5Wrstfie .E ..B . Wflfr . tz! .

Mfenbahn -PsrtorttM «« . jS South . Paris . Cal . 1.T

so Pfg., l
rubel » S

— »0 Rml.. I Dollar — 1 « mk. «! Pfa
so Mg . , > Marl Baak « — I Rmk. 50 P

i Mlber -

10 t 50 s Dortmund . «Laron M 110.80 Oesterr . Kredit v . 1858 fl 329 60
106.40 .4 '/, Alpine Montan adaeff 101 .20 SchwedisHr Thlr .
102 30 -4 dto. Ser . H-V1I1 Are 80 ?0!Unaar . Staat » fl.

ogest
^ . Lire 80 79 !Ünäar

106 .39 GtqndeSherrt . Anlebrn .
10120 3 '/, Asenb -Birstein 87 M 43 59j
63 60 BerziuSltchr Loose.

N2 20 4 Badische Präm . Tblr 141 .70!
9140 4 Bavrischê Präm . Thlr . 146
54 10
87.40
80 .70

106 60
! steuerfrri M 103 20 Obligationen «ns
SMähr . Grenzbah » ß r250 -
5 Oest. Nordwestv . 74 M . —
5 . . L fl . 90 29
5 . . lüt . S. fl. 8940
S Raab -Oed .«Ebe»f . M 75
4 Rudolf fl. 8150
4 . Salzkgut . flkr. M . 102 70
4 Boraclberger fl 8130
33tal . gar . E ..B . N . Ar . 51 -
4Sottbard IV. S . Ar -

Aktien .
8':. Freiburg v- 1888 M 100 80
3 Karlsruhe v. 1886 M 93 59!
Ettliuger Spinnere , fl 102 -
Karisruh . MaschiusllsM 115 . —
Bad - Zuckers. Wagh, st 68 70!
3 Deutsch Phönix 20-^ E 293 -
4 Rheinische Hypotheiflu -

Bauk 80°/, Tdlr 164 9
5 Westeregeln -Alka ?»--'^ jgg

8 '/, Köln-Minden
4 Mein . Pr .-Pfb .
4 Oldenburger
4 Oesterr . v- 1854
4 . v . 1860
4 Stuhlw .Raab -Tr . Thlr .

Thlr . 135 80!
Thlr . 133
Tblr. 126 30!

fl . 131 .40
st. 1 ^8 80
!r . 93 50 !

UnveezinSUche Loolr
per Stück in M .

AuSbach -Gunzrnb . fl 4310
Augsburger fl. 27 60
Brauaschweiger Thlr 101 -20
Freiburger Fr . 27 30!
Mailänder Fr - t6 1130
Meininger . ft . 24 6o!
Oekerrercher v . 1864 fl. 331 io !

267 .-

Bürgerttch « Rechtspsflegc .
Oeffentliche Zustellung .

M 969 .2. Nr . 12,114 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Küfers Konrad Ben¬
der , geborne Kornbaas zu Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Brom¬
bacher , klagt gegen ihren Ehemann , z .
Zt . an unbekannten O »ten abwesend ,
wegen Ehescheidung , mit dem Anträge
auf Ehescheidung , und ladet den Be -
klagttn zur mündlichen Verhandlung

:difchi
. Staat -

Pfandbriefe.
4 Pfälz . Hyp. u . 1898 M - 104 .—
4 Pr .B .-K .-A.Vll - ' XTblr . 101 .-
4 Preuß . Centr -Bod .-Kred .-

G . 85 ä 100 Thlr . 109 .30
4 Preuß . Hypoth.-Bersich .»

Akt . - Ges. unk. 1905 M 101 .30
1 RH.HYP.S 46-49 n . 53 M . lol 20
4 »to . Ullkülldb. 189o -97 M . 102 80
3'/, dto . M . 99. 20

Wechsel «n » Sorte «.
Amsterdam fl. 190 168 85
London Lstr . I 20.39

aris Fr . 100 81 15
)ien fl . 100 163 . 15

Dollars in Gold 4.16
29 Franken-Stück 16.20

aal . Sovereigns 20.33
Reichsbank-Diskont 3°/ .
Frankfurter Bank -Diskon 3°/"

trage auf Ehescheidung , und ladet den an zu bezahlen , sowie die Kosten des
mündliche » Verbandlung Rechtsstreits einschließl . der des Ariest-

des Rechtsstreits vor die IV. Civilkam
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Montag den 18 . Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
des" Rechtsstreits vor die H - Civilkam

"
! wird dieser Auszug der Klag

"
e bekannt

mer des Großh . Landgerichts zu Karls - . gemacht . ^ ^ ^
ruhe auf l Karlsruhe , den 17. November 1894.

Samstag den 9 . Februar 1895, ^ . . .z , M ° schberger ,
Vormittags 9 Uhr . . Genchtsschrelber Großh . Landgenchts

mit der Aufforderung, einen bei dem l N ' I5 .1 . Nr . 12,590
S °d°K °nGerichke zugelaffenen Anwalt Der Ernst TelgUnn (Karl Muntz
zu bestellen . i Nachf. ) , Tapezier zu Karlsruhe ,

gemacht .
Karlsruhe , den 19. November 1894.

Farenschon ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

M984 2- Nr . 12,475 . Karlsruhe .

Dienstag den 18. Dezember 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Adelsheim, den 22 . November 1894 .
Lederte ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts -
N '6 . Nr . 53,640. Heidelberg .

Das Konkursverfahren über das Vermö¬
gen der Firma Josef Nrff Söhne ,
Cigarrenfabrik in Nußloch, wird nach
Abhaltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvertheilung hierdurch
aufgehoben .

Heidelberg , 20. November 1894.
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Reichardt .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtSschreider :
Grasberger .

. N '8 . Nr . 10,498 . Waldkirch . Das
Rentner , früher in Karlsruhe , fltzt ohne ! N 7 . Nr . 8293. Adelsheim . Ja Konkursverfahren über das Vermögen
bekannten Aufenthalt , wegen Vermie- ! dem Konkursverfahren über das Ver- k̂ s Fuhrmanns August Kern von
tbung von Möbeln für die Zeit vom ! mögen der Christians Gräf Witwe von , Elzach wurde, als durch Schlußverthei-

- ' - — - - - lang brendrgt, hierdurch aufgehoben.

Verfahrens und ves Arrestvollzugs zu
tragen , auch LaS Urtheil gegen Ticher-
heilsleistung für vortäug vollstreckbar
zu erklären, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 29 . Januar 1895 ,
Vormittags 9 Ubr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu be -iellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt

Karlsruhe . -laicht .
Karlsruhe , den 22 . November 1894 .

Hott ,vraml -l , -t,apezier zn Kartsrnhe , ver - . Gevi^iialckireiber des Gr Landaerichts
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung treten durch Rechtsanwalt Kusel da- ! ^

wird dieser Auszug der Klage bekannt selbst, klagt gegen den Emil Becker, ! KoukurSversahrru .
oemackt . >«>- -— - - - - - -

von Möbeln „ , _ _
6 . September bis 6 . Dezember 1894, i Merchingen ist zur Abnahme der Schluß
ferner wegen Schadens , der durch nicht ! rechnung des Verwalters , zur Erhebung_ __ _ _ _ , -o — »irr»,». vr» AUL VL.ryevllNÜ

Die Ehefrau des Schuhmachers Jakob ! ordnungsmäßigen Gebrauch der Möbel ! von Einwendungen gegen das Schluß -
Hirschle , Apollonia , geb . Strobel zu ! entstanden , und wegen käuflich geliefer - j vrrzeichniß der bei der Bertheilung zu
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan
walt Gutmann hier , Nagt gegen ihren
genannten Ehemann , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , mit dcm An-

ter Maaren und geleisteter Arbeiten, ! berücksichtigenden Forderungen und zur
mit dem Anträge , den Beklagten zu - Beschlußfassung der Gläubiger über die
verurlheilen, dem Kläger 411 ^ r. 82 A ! nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
nebst 5°/o Zins vom 16. Novbr . 1894 ! Schlußtermin auf :

Waldkirch , 17 . November 1894 . _
Amtsgericht, gez. Ur nau . Dies ver-
öffenttichi . Waldkirch, den 22. Novbr .
1894 . Der Gerichlsschrriber Gr - Amts¬
gericht- : Willi .

Oeffentliche Brkaautmachnug.
N '17. Adelsheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft „ Hering ,
Ellwanger und Graes " in Oster¬
burken soll die Schlußvertheilung er¬
folgen.

Verfügbar sind - - - 1221 ^ - 84 H
Zu berücksichtigen sind . 369 ^ . 42 A
bevorrechtigte und - - - 4350 63 A.
nicht bevorrechtigte Forderungen .

Adelsheim, den 21 . November 1894.
Der Konkursverwalter :

Großh . Notar
vr . Lefo .

Oeffentliche Aufforderung.
M -9492 Gernsbach . Anton und

Theresia Kraemer von Gausbach ,
welche seit dem Jadre 1880 von Phila¬
delphia aus keine Nachricht mehr von
sich gegeben haben , sind zu dem Nach¬
laß ihres am 24 . Mai d . I . zu Gaus¬
bach verstorbenen Bruders , Taglöhner
Johann Georg Kraemer , als Erben
gerufen.

Dieselben oder deren etwaige Rechts¬
nachfolger werden hiermit aufgefordert,
binnen

sechs Wochen
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen .

Gernsbach » den 9 . November 1894 .
Großh . bad . Notar :

W i e ß l e r.
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